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Bei der Schweizer Aufsichtsbehörde 
FINMA stehen unabhängige Vermö-
gensverwalter unter massivem Druck. 
Eine neue Initiative will der regulato-
rischen Überforderung eine Stimme 
geben – sachlich, professionell und 
schweizweit vernetzt. 

Die Einführung der  
FINIG-/FIDLEG-Re­
gulierung hat den 
Berufsalltag unab­
hängiger Vermögens­
verwalter grundle­
gend verändert. Was 
ursprünglich dem An­
legerschutz dienen 

sollte, führt in der Praxis  
immer öfter zu Über­

regulierung, Mehr­
fachkontrollen und 
intransparenten Kos­

ten.Besonders kleine 
Institute mit wenigen Angestellten sehen 
sich durch das neue Aufsichtssystem mit  
unverhältnismässigem Aufwand 
und massiv gestiege­
nen Abgaben 
konfrontiert –  
allein die nicht  
direkt zuteilbaren 
Kosten der FINMA 
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haben sich in nur zwei Jahren um über 
400 % erhöht. 

Ein zentraler Kritikpunkt ist die struktur­
bedingte Doppelspurigkeit zwischen Auf­
sichtsorganisationen (AO) und FINMA.  
Letztere nimmt weiterhin direkten Ein­
fluss, obwohl die AOs als operative Kon­
trollinstanzen eingesetzt wurden. Das 
Resultat: ein wachsendes Regulierungs­
volumen ohne klaren Nutzen – weder 
für Kunden noch für die Marktstabilität. 
Gleichzeitig steigen die nicht direkt zu­
teilbaren Kosten signifikant. Transpa­
renz, die von den Instituten gefordert 
wird, bleibt auf Seiten der Behörde 
aus. Unterstützt wird die Initiative auch  
von Nationalrat Benjamin Fischer, der 
sich für fairen Wettbewerb und die kon­
sequente Umsetzung des Unternehmens­
entlastungsgesetzes (UEG) einsetzt. 

Ein Berufsstand verliert an Boden 
Die Zahl bewilligter Institute ist bereits 
deutlich zurückgegangen. Viele kleinere 

Anbieter ziehen sich zurück oder 
geben ihre Tätigkeit auf. 

Dies gefährdet nicht 
nur die Vielfalt 
im Markt, son­

dern auch dessen Wider­
standskraft. Die wirtschaftliche Rolle 

der unabhängigen Vermögensverwalter –  

insbesondere als persönliche Ansprech­
partner  für anspruchsvolle Privatkunden –  
wird politisch und medial kaum beachtet. 
Die unlängst gegründete «Initiative Patri­
moniale Suisse» (www.inpasu.ch) will das 
ändern. Sie versteht sich als Interessen­
vertretung der bewilligten Vermögensver­
walter – unabhängig von Verbandsstruk­
turen, politisch engagiert und konstruktiv 
im Ton. Das Ziel besteht darin, regulatori­
sche Entwicklungen kritisch zu begleiten, 
Missstände sichtbar zu machen und trag­
fähige Lösungen aufzuzeigen. 

Mitgliedschaften sind ausdrücklich  
erwünscht – nicht aus Prinzip, sondern 
weil es Zeit ist, diesem Segment der  
Finanzmarktakteure wieder eine klar 
vernehmbare Stimme zu geben.

WER VERTRITT  
EIGENTLICH DIE  
UNABHÄNGIGEN?
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